
Innenstadt-Impulsprogramm Vöcklabruck
im Rahmen eines Agenda 21 Prozesses

Anhang
(beinhaltet Präsentationen und Protokolle der Workshops I-III)



Workshop I „Branchenmix, Angebot, Immobilien“

Vöcklabruck, am 25. April 2019



Ablauf der Veranstaltung
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� Begrüßung, Einleitung und Projektvorstellung

� Trends und Entwicklungen in Innenstädten

� Analyse der Ausgangssituation:

− Ausgewählte Wirtschaftskennzahlen

− Leerstände, Schlüsselimmobilien

− Ergebnisse Zukunftswerkstatt

� Vertiefende Diskussion:

− Ableitung von Zielen und Strategien

− Ableitung von Handlungsansätzen und Projekten

− Vorstellung von „best practice Beispielen“

� Ende der Veranstaltung ca. 21 Uhr
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1. 
Einleitung und 
Prozessablauf



Prozessablauf - Überblick
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� Aufbau professioneller Stadt-/Standortmarketing-Strukturen

� Entscheidungsfindung Mobilitätskonzept Innenstadt (FUZO versus Begegnungszone)

� Leerstands- und Immobilienmanagement (innovative Ansätze)

� Aktionismus zur Innenstadtbelebung (Events, Märkte, Marketing)

„Grundlagenanalyse &
Fachexpertise“

„Partizipation & 
Diskussion“

„Innenstadt-Impulsprogramm“
Ziele, Strategien und
konkrete Maßnahmen

„Coaching & 
Umsetzungsbegleitung“

(bis Juni/Juli 2019)
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2. 
Allgemeine Trends und 

Entwicklungen in 
Innenstädten

(zum Thema Branchenmix, Angebot, Immobilien)



Innenstädte müssen verstärkt auf 
„Value Shopping“ und 

„Erlebniseinkauf“ setzen!
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„Geiz ist Geil“-Mentalität 
bzw. „Aldisierung“ 

„Value Shopping“ bzw. 
Bewusstes Qualitätsdenken 
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Konsumtrends/Einkaufsverhalten
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� Versorgungseinkauf - bestimmt durch 
Bequemlichkeit, Effizienz und sehr guter 
Erreichbarkeit („one stop shopping“)

� Erlebniseinkauf – wird immer mehr zum 
aktiven Teil der Freizeitgestaltung samt 
Wunsch nach emotionaler Stimulierung

� ErlebniseinkäuferInnen suchen vor allem 
„angebotsreiche, sichere und gut 
erreichbare“ Innenstadt-Destinationen

Konsumtrends/Einkaufsverhalten



Fachberatung, Service und 
Aufenthaltsatmosphäre sind die 

wichtigsten Pluspunkte innerstädtischer 
Angebote!
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Quelle: Handelsforschung CIMA, 2006-2018

Motivforschung Einkauf
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Quelle: Handelsforschung CIMA, 2006-2018

Motivforschung Einkauf



Der Einzelhandel verlagert sich 
zunehmend ins Internet! Trotzdem 

haben Ladengeschäfte noch lange nicht 
ausgedient. Die Verbindung „online & 

stationär“ wird immer wichtiger! 
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Prognose Online Handel (unterschiedliche Ansätze)
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Prognose Online Handel (unterschiedliche Ansätze)

Quelle: Handelsforschung CIMA, 2018



Eine nachhaltige Reduktion des 
Leerstands kann nur über eine 

Verbesserung der Rahmenbedingungen 
für Investments in innerstädtische 

Objekte gelingen. Der Faktor Wohnen 
spielt dabei eine zentrale Rolle!
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Einschätzung Immobilieneigentümer
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3. 
Analyse der 

Ausgangssituation
(zum Thema Branchenmix, Angebot, Immobilien)
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Entwicklungskennzahlen (Quelle: Statistik Austria)
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Entwicklungskennzahlen (Quelle: Statistik Austria)
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Entwicklungskennzahlen (Quelle: Land OÖ, Statistik Austria)
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Entwicklungskennzahlen (Quelle: RegioData)
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Entwicklungskennzahlen (Quelle: RegioData)



24

Einzelhandelsstruktur-/Kaufkraftstromanalyse (Quelle: CIMA)
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Einzelhandelsstruktur-/Kaufkraftstromanalyse (Quelle: CIMA)
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Einzelhandelsstruktur-/Kaufkraftstromanalyse (Quelle: CIMA)



Nutzungskartierung EG - Schlüsselimmobilien
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Ergebnisse „Zukunftswerkstatt“
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Ergebnisse „Zukunftswerkstatt“
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Ergebnisse „Zukunftswerkstatt“

Angebote (DL, Gastro, Handel, Gesundheit etc.) [237]

� Einzelhandel/DL/Handwerk (77)
− Nette kleine Geschäfte, Abgrenzung zum Angebot in der Varena

− Spezialgeschäfte, Abdeckung von Nischen

− Qualität statt Quantität

− Pop Up Stores

− Kreativer, besonderer Branchenmix

− Einbezug des Handwerks, Reparaturläden

− Post-Dienstleistung im Zentrum

� Gastronomie (48)
− Steigerung des Gastro-Anteils im Branchenmix

− Diversifizierung des Angebots (Restaurants, richtige Wirtshäuser, für Jung und Alt, 
Cafés, Bars, Familienlokale, Internationale Formate, Streetfood)

− Gastro im Stadtturm

− Mehr Live-Musik in der Gastronomie

− Mehr Schanigärten (ohne Autos)

− Konditorei am Sonntag
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Ergebnisse „Zukunftswerkstatt“

� Regionalität/Bio (22)
− Bio-Laden im Zentrum

− Mehr regionale, nachhaltige Produkte 

− Fachl-Konzept mit heimischen Anbietern

� Lebensmittel/Nahversorger/Greißler (21)
− Lebensmittelgeschäft im Zentrum

− Feinkost & Delikatessen

� Gesundheit (9)
− Ärztezentrum, Primär-Versorgungszentrum

− Hausarzt-Angebot verbessern

� Tourismus (4)
− Neue Angebote (Beherbergung und Attraktionen)

� Märkte (3)
− Markthalle
− Neue (Themen-) Märkte
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Ergebnisse „Zukunftswerkstatt“

� Maßnahmen gegen Leerstand (26)
− Aktives Standortmanagement, gezielte Ansiedlungsbemühungen

− Temporäre Bespielung der Leerflächen

− Ideenwettbewerb für kreative Nutzungen

− Leerstände für Start-Ups zur Verfügung stellen

− Förderungen und Starthilfen für JungunternehmerInnen

− Einrichtung von Co-Working-Spaces

� Kundenfreundliche Geschäfte (16)
− Einheitliche Öffnungszeiten

− Gemeinsame Vermarktung im Internet

− Gemeinsame Kundenbindungsprogramme 

Wirtschaft, Förderungen & Attraktivierung [56]
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Ergebnisse „Zukunftswerkstatt“

� Maßnahmen für leistbares Wohnen (11)
− Bewusstseinsbildung bei den Vermietern, Mieten auf vernünftigen Niveau

− Fördermodelle für Wohnen in der Innenstadt

− Forcierung alternativer Wohnformen (z.B.: WGs für Jungfamilien oder Senioren)

− Betreiben eines aktiven Wohnortmarketings

� Sanierungen & finanzielle Unterstützungen (4)
− Förderprogramme für privates Investment in der Innenstadt (z.B.: steuerliche 

Anreize, Darlehensförderung)

− Servicierung und Unterstützung mit Ideen und Fach-Know-How

− Generell: Forcierung der Wohnraumschaffung in der Innenstadt

Wohnen & Sanieren [48]
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4. 
Vertiefende Diskussion:
Ableitung von Zielen, 

Strategien und 
Handlungsansätzen
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Einige Fragestellungen zur Orientierung…

� Wie kann der Branchenmix trotz zunehmenden Online-Handel attraktiv bleiben?

− welche Angebote sind langfristig marktfähig und können überleben? Welche 
Qualitätskriterien müssen erfüllt werden?

− wie kann die Ansiedlung neuer Angebote aktiv gefördert bzw. unterstützt werden?

� Durch welche Maßnahmen können Sanierungen bzw. Investitionen in private Objekte in der 
Innenstadt angekurbelt werden? Wie können ungleiche Wettbewerbsbedingungen zwischen 
„grüner Wiese und Innenstadt“ ausgeglichen werden?

− Willkommenskultur für privates Investment verbessern (Service Verwaltung, Aktiver 
Kontakt, aktives Zugehen, etc.) ?

− Anreize schaffen (Gebühren, Abgaben, etc.) ?

− Förderungen (Investitionen, Fassaden, etc.) ?

− „Manpower“ (Managementleistungen, PPP-Modelle initiieren, etc.) ?

− Rahmenbedingungen im Umfeld verbessern (Parken, Aufenthaltsqualität, etc.) ?

� Wie kann generell das Image der Innenstadt bzw. das Vertrauen für Investment und 
Engagement wieder gestärkt werden?



36

Umsetzungsbeispiele
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„best practice Beispiel“: Betriebsansiedlung & Motivation

Aktuelle Referenzprojekte: 

Ried, Trofaiach, St. Michael i. Lungau, Waidhofen/Ybbs



„best practice Beispiel“: Betriebsansiedlung & Motivation
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Aktuelle Referenzprojekte: 

Ried, Trofaiach
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„best practice Beispiel“: Aktive Betriebsansiedlung



„best practice Beispiel“: Innovation Angebot
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„best practice Beispiel“: Innovation Angebot
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„best practice Beispiel“: Innovation Angebot

„Trofaiach Tandler“

� Gemeinschaftsprojekt Stadtgemeinde & Lebenshilfe
� „Altes, Gutes, Neues“ – „Re-Use-Shop“
� Weiterverwendung & Nachhaltigkeit stehen im 

Vordergrund
� Regelmäßige Aktionen und Veranstaltungen
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„best practice Beispiel“: Freiflächendatenbank
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„best practice Beispiel“: CI-CD-Dachmarkenkonzept
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„best practice Beispiel“: Aufbau „Stadt-/Standortmarketing“

Aktuelle Referenzprojekte: 

Krems, Ried, Braunau-Simbach, Freistadt, Enns, Klagenfurt, Kufstein, Laufen-
Oberndorf, Marchtrenk, Saalfelden, Kössen, St. Johann/Pongau, Villach, uvm.
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„best practice Beispiel“: Marketing-Image-Kampagne
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„best practice Beispiel“: Events & Aktionen
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Danke für Ihre
Aufmerksamkeit !
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Flipchart-Protokoll 
des Workshops I

(zum Thema Branchenmix, Angebot, Immobilien)
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Ergebnisse Workshop I

� Radargeräte abschalten -> Kundenverärgerung

� Innenstadt ist „langweilig“ geworden -> Beispiel Getreidegasse

� Tafeln an Häusern, Logo-Stadt, einheitliches Bild

� Sammelpass als Gemeinschaftsaktion

� Gestaltung mehr Grün und Möblierung

� Angebot für Jugend

� „Lieber nichts verdienen als zu wenig“ – häufige Ansicht bei Hausbesitzern

� Unterstützung durch Bank u. Gemeinde (Zinsstützung) (Modell ausarbeiten)

� Besteuerung von Leerstehenden Geschäftsflächen

� Wechselnde Street-Food-Angebote an fixem Platz 
-> andere Form der Gastro – speziell Jugend

� Es fehlt ein hochwertiger Asiate

� Food-Court in der Stadt (ev. in Leerstand) -> „müllfrei“ mit eigenem Geschirr

� „Lebenshilfe-Restaurant“ (Beispiel Kufstein)

� 4-Sterne-Hotel wird aufgestockt auf 40 Betten
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Ergebnisse Workshop I

� Bürokratie Abbau bei Organisation von Veranstaltungen

� Eigentümer-Meetings -> Quartiersmanagement einrichten

� Gebühren bei Sanierungen reduzieren (z.B. Gerüstabgabe, Baustelleneinrichtung)

� Mehr Unterstützung gegenüber Denkmalschutz

� Luftsteuer bei Vordächern abschaffen

� Soziale Medien 
-> Blogger für Innenstadt-Werbung gewinnen (Lovebruder machen schon einen Blog)

� Vor allem Jugend auf diesem Weg gewinnen

� Bestehende Geschäfte in der Stadt halten!

� Leerstände für Schaufenster-Werbung nutzen (Schaufenster-Deko in Leerständen 
-> für Vereine?

� Image-Bildung über Schülerprojekte -> welche Interessen haben die Jungen?

� „Junge-Alte“ auch stärker bedienen!

� „Kommunalsteuer-Gewichtung“ als Steuerungsinstrument gegen Grüne-Wiese

� Ausweitung der öffentlichen WC’s (nur eine Münztoilette am SP*)

*SP……Stadtplatz
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Ergebnisse Workshop I

� Hilfestellung für neue Betriebe in Form von „Start-Broschüre“ (wer, was, wo…) -> 
Mietförderung -> Werbe-Unterstützung

� Geschäftsfläche teilen -> 2 Unternehmer in 1 Lokal

� Infrastruktur für kulinarische Aktivitäten am SP (z.B. Küche/Box)

� Gewerberechtliche Bestimmungen lockern!

� Kombination verschiedener Branchen ermöglichen

� Bürgerbeteiligung weiterführen

� Slow-City-Konzept (Beispiel Enns)

WOHNEN:

� Es gibt eine Wohnungsagentur in VB

� Vermittlung Angebot-Nachfrage

� Begleitung, auch Konfliktschlichtung
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Ergebnisse Workshop I

� Beispiel Bad Ischl (Social Media – Präsentation aller Betriebe)

� Info-Screen am SP

� Bewerbung der Attersee-Touristen verstärken!

� Zusammenfassung von „verwandten“ Themen und Inszenierung (z.B. Schönheit, 
Gesundheit…)

� Museum -> Aufbereitung auch für kleine Kinder

� Eine Info-Plattform im Internet

� Social Media-Konzept ist im SM* im laufen

� Revitalisierungs-Wettbewerb (ähnlich StadtUp)

� Werbemöglichkeit für kleine Betriebe -> gebündelt an den Zufahrtsstraßen

� „Echtes Wirtshaus“ – Angebot mit Gastgarten am Sonntag

� Wissensraum in der Stadt (Lernen, Expandieren, Basteln -> für Kinder) = Kinderbetreuung 
während Einkauf

� Shop in Shop – Idee für Kleinproduzenten

� Litfaßsäule rund um den Baum (Rundbank SP)

*SM…...Stadtmarketing



54

Ergebnisse Workshop I

� Längere Öffnungszeiten für das Jupitu/Kinderbetreuung durch Kindergarten

� Offenen Wissenswerkstatt für Jung & Alt

� Massage-Fußreflex-Angebot

� Nahversorgung für Innenstadt-Bewohner erhalten

� Was fehlt: - Lebensmittel (z.B. Corso)




